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mer, der im Sechzehner seine Stär-
ken hat.“ Aber auch menschlich hat
Ajeti bisher überzeugt. Weinzierl:
„Er ist ein sehr angenehmer junger
Bursche, der gerade mal 19 gewor-
den ist. Er tut alles für den Erfolg,
hat sich hier gut vom ersten Tag an
präsentiert und eingegliedert.“

Behutsam will Weinzierl den
Schweizer aufbauen. Und seine
Stärken fördern. „Er kann Tore er-
zielen, das sieht man im Training
und das wird er auch in der Bundes-
liga tun.“ Gegen Darmstadt gelang
Ajeti das noch nicht.

Schon nach diesen 36 Minuten,
war ihm klar, dass seine Entschei-
dung für die Bundesliga richtig war.
Den ersten Schritt hat er getan.
Weitere sollen folgen. Er hat Zeit,
sein Vertrag läuft bis 2020. In dieser
Saison will er mit dem FCA die
Klasse halten. „Ich bin 100-prozen-
tig überzeugt, dass wir das schaf-
fen.“ Seine Ziele trägt er nicht zu
forsch vor: „Ich will einfach gerne
noch den einen oder anderen Einsatz
machen. Ich bin sehr ehrgeizig und
jetzt hab ich Blut geleckt. Ich will
dieses Gefühl möglichst oft erleben.
Aber das entscheidet der Trainer.“

Vielleicht darf er ja am Sonntag
(17.30 Uhr) gegen Borussia Dort-
mund in der ausverkauften WWK-
Arena schon wieder ran. Für Ajeti
wäre es ein besonders Erlebnis. Der
BVB ist der Klub der Schweizer.
Stephane Chapuisat, Philipp Degen,
Andy Egli, Alexander Frei oder Ro-
man Bürki. Ajeti sagt: „Mit Alex
Frei habe ich in Basel noch zusam-
men trainiert. Er ist dort eine leben-
de Legende. Und gegen Roman
Bürki habe ich in der Schweiz schon
gespielt. Ein Tor gegen ihn am
Sonntag wäre natürlich ein Traum.“

Es wäre auch ein weiteres Emp-
fehlungsschreiben für eine eventuel-
le EM-Teilnahme in Frankreich.
Denn Ajeti hat die Schweizer und
die albanische Staatsbürgerschaft.
Bisher trug er das Trikot der
Schweizer Nachwuchs-National-
mannschaften. Doch Albanien hat
sich erstmals für die EM qualifiziert.
Zudem spielt sein Bruder Arlind für
das Heimatland seines Vaters. Ajeti
ist hin- und her gerissen: Gerade Al-
banien drängt auf eine Entschei-
dung. Was besonders pikant ist:
Schweiz und Albanien wurden in
Frankreich in die gleiche Gruppe
gelost. Egal wie er sich entscheiden
wird. Er wird sich Freunde, aber
auch Feinde machen.

schon sehr gereift, weiß genau was
er will. „Ich wollte in eine Mann-
schaft, in der ich mich weiterentwi-
ckeln kann, da kam das Angebot aus
Augsburg genau richtig.“

FCA-Trainer Markus Weinzierl
ist zufrieden, wie sich Ajeti entwi-
ckelt. „Er macht sich gut, gibt Gas.
Er ist ein Talent, das wir jetzt rein-
geschmissen haben. Er ist ein richti-
ger Stürmer, ein Strafraum-Stür-

Schweizer Medien schickten Ajeti
schon zum Medizincheck zu
Newcastle United, doch am Ende
unterschrieb Ajeti im Januar beim
FCA. „Der Traum bei uns in der
Familie war es immer schon, in der
Bundesliga spielen. Ich hätte auch
viele andere Optionen wählen kön-
nen, aber das wäre alles in die fal-
sche Richtung gegangen“, sagt Ajeti
beim Interview. Er wirkt mit 19

Saison lief es nicht mehr so. Ajeti
wurde von den Profis in die U 21 zu-
rückgestuft.

Damit wollte sich Ajeti nicht ab-
finden. Und da war auch wieder die-
se Abenteuerlust, dieser Wunsch,
sich von der Familie abzunabeln, es
selbst irgendwo zu versuchen, sich
allein durchzusetzen. Es vielleicht
auch dem FC Basel zu zeigen, dass
seine Degradierung falsch war.

VON ROBERT GÖTZ

So kurz vor der Halbzeit beschlich
Albian Ajeti im Stadion am Böllen-
falltor das Gefühl, dass es so weit
sein könnte. 0:2 lag der FC Augs-
burg beim SV Darmstadt 98 zurück.
Dreimal zuvor war der Neuzugang
vom FC Basel schon im Kader ge-
wesen, ohne eingewechselt zu wer-
den. „Als Stürmer spürt man das ein
bisschen. Bei 0:2-Rückstand muss
und will fast jeder Trainer ja offen-
siver spielen. Ich habe mich von An-
fang an vorbereitet. Ich ahnte, dass
dies der Tag sein könnte, an dem ich
mein Debüt geben kann“, erinnert
sich Ajeti zurück.

In der 54. Minute war es dann so
weit. FCA-Trainer Markus Wein-
zierl brachte den jungen Stürmer für
Dominik Kohr. Am Ende hieß es
2:2. Auch dank Ajeti, der frischen
Schwung in den Angriff des FCA
gebracht hatte. Der Schweizer, des-
sen Eltern aus dem Kosovo stam-
men, hatte sein erstes Etappenziel
erreicht: seinen ersten Bundesliga-
Einsatz mit 19 Jahren und 15 Tagen.
Damit ist er der jüngste Bundesliga-
spieler des FCA aller Zeiten.

Dass Ajeti überhaupt im Frühjahr
2016 beim FCA spielt, überraschte
nicht nur die Schweizer Fußball-
welt. Denn Ajeti gilt als Stürmer-
hoffnung in der Schweiz. Und er
spielte nicht bei irgendeinen Dorf-
klub, sondern beim FC Basel:
Champions-League-Teilnehmer,
Dauer-Meister, dem FC Bayern der
Eidgenossen. Dort hatte er mit sei-
nem Zwillingsbruder Adonis (jetzt
FC Wil) die Jugend durchlaufen,
dort hatten sie 2013 mit 16 ihren
ersten Profivertrag erhalten.

Kurz zuvor war der FC Barcelona
auf die Talente aus der Fußballer-
Familie aufmerksam geworden. Va-
ter Afrim, der aus dem Kosovo
stammt, war in Ex-Jugoslawien
Torhüter, der große Bruder Arlind,
22, spielt seit dem Sommer für Fro-
sinone Calcio in Italiens Serie A.

Barcelona hätte die Zwillinge ger-
ne in seine berühmte Jugendakade-
mie „La Masia“ geholt. Doch Mut-
ter Sylvie sagte Nein. „Ich hätte den
Wechsel gewagt, aber als meiner
Mutter die Tränen kamen, war das
ein Zeichen“, sagt Ajeti drei Jahre
später. Damals fügte er sich.

Es schien sich auch so alles opti-
mal zu entwickeln. Mit 17 absol-
vierte er zum ersten Mal für den FC
Basel ein Punktspiel, doch in dieser

Ein Talent geht seinen Weg
FCA Albian Ajeti absolvierte gegen Darmstadt sein erstes Bundesligaspiel. Doch der 19-Jährige, der schon vom FC

Barcelona umworben war, will mehr. Der Schweiz-Albaner steht aber auch vor einer schwierigen Entscheidung

Albian Ajeti (links) will sich von niemandem aufhalten lassen. Er will als Profi-Fußballer vorwärtskommen. Hier trainiert er mit Ja-
Cheol Koo an einem Gummiband, das den Laufwiderstand erhöht. Foto: Klaus-Rainer Krieger

Für eilige Leser

FUSSBALL
Bundesliga
FC Augsburg – Borussia Dortmund
(So., 17.30 Uhr, WWK-Arena)
Bezirksliga Nord
Stadtwerke SV – TSV Neusäß
(Sa., 15 Uhr, Wildtaubenweg)
Bezirksliga Süd
Schwaben Augsburg – Stätzling (Sa., 15)
Regionalliga Süd, Frauen
Schwaben Augsburg – SV Frauenbiburg
(So., 14 Uhr, bd. Ernst-Lehner-Stadion)
A-Junioren, Bayernliga
FC Augsburg – Würzburger Kickers
(So., 13 Uhr, Rosenaustadion)

HANDBALL
Bayernliga, Männer
TSV Haunstetten – Coburg II
(Sa., 18 Uhr, Albert-Loderer-Halle)
Bezirksoberliga, Männer
TSV Göggingen – Bobingen (Sa., 19 Uhr,
Anton-Bezler-Halle), TSV Friedberg III –
Niederraunau II (Sa., 19 Uhr, TSV-Halle)
Bezirksliga, Männer
1871 Augsburg – Donauwörth (Sa., 17
Uhr, Meierweg), TSV Göggingen II – Kis-
sing (Sa., 17 Uhr, Anton-Bezler-H.), Fried-
berg IV – DJK Hochzoll (Sa., 17, TSV-H.)

BASKETBALL
1. Regionalliga, Männer
BG Leitershofen – Bayern München II
(Sa., 19.30 Uhr, Sporthalle Stadtbergen)
Bezirksoberliga, Männer
TV Augsburg – ESV Ingolstadt
(Sa., 15 Uhr, TVA-Halle)
Bezirksliga, Männer
SF Friedberg – Meitingen II
(So., 16 Uhr, Stadthalle)

TISCHTENNIS
Bayernliga Süd, Männer
SpVgg Westheim – Landshut II
(Sa., 18 Uhr, Grundschule)
2. Bezirksliga Nord, Männer
Post SV II – VfL Günzburg
(Fr., 20 Uhr, VS Centerville Süd)

VOLLEYBALL
3. Liga Ost, Frauen
DJK Hochzoll – Nürnberg
(Sa., 19 Uhr, DJK-Sporthalle)

LEICHTATHLETIK
AOK-Straßenlauf mit schwäbischer
Meisterschaft (So., 10 Uhr, Sportanl. Süd)

Kontakt: Sportredaktion
Telefon 08 21/777-21 40

Im Vorfeld der Topspiele gegen
Bayern München und den FC
Liverpool ist den Verantwortlichen
des FC Augsburg ein Schlag gegen
die Verkäufer von Schwarzmarkt-
Tickets gelungen, wie der Verein
mitteilte. Die Nachfrage nach Ein-
trittskarten war so hoch, dass einige
Ticketinhaber ihre Karten uner-
laubt zu horrenden Preisen im In-
ternet weiterverkauft haben. Eine
vom FCA beauftragte Anwalts-
Kanzlei hat die Händler ausfindig
gemacht. Die betroffenen Tickets
wurden gesperrt, auf die Verkäufer
können noch rechtliche Konsequen-
zen zukommen.

„Wir sehen uns durch die Ticket-
sperrungen in unserem Kampf ge-
gen den Ticketschwarzmarkt bestä-
tigt. Die Recherche und Verfolgung
von illegalem Handel auf verschie-
denen Internet-Plattformen zahlt
sich aus“, sagte FCA-Geschäftsfüh-
rer Peter Bircks.

Für die Spiele gegen Bayern und
Liverpool wurden laut FCA Tickets
in dreistelliger Höhe aus dem Ver-
kehr gezogen. Auch für das Bundes-
liga-Heimspiel gegen Borussia
Dortmund (Sonntag, 17.30 Uhr)
waren nach wenigen Stunden alle
Tickets vergriffen. Der FCA kün-
digte an, den Weiterverkauf zu kon-
trollieren. (AZ)

FCA lässt
Tickets sperren
Bundesligist bekämpft

den Schwarzmarkt
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Im Siebentischwald lockt
am Sonntag ein Klassiker
Der AOK-Straßenlauf durch den
Siebentischwald gilt in Schwaben
als traditionsreiches und schnelles
Rennen über die zehn Kilometer.
Veranstalter TG Viktoria Augsburg
erwartet bei der 46. Auflage am
Sonntag, 20. März, eine Rekordbe-
teiligung von rund 450 Teilneh-
mern. Ermittelt werden im Rahmen
des Laufs die Bezirks- und Kreis-
meister für diese beliebte Laufdis-
tanz. Steffen Wittmann (Laufarena
Allgäu) und Brian Weisheit (LG
Augsburg) zählen zu den Favori-
ten, nachdem Vorjahressieger Yos-
sief Tekle (LG Reischenau-Zu-
samtal) verletzungsbedingt ausfällt.
Bei den Frauen wird die Strecken-
rekordhalterin Monika Schuri
(Laufgemeinschaft Wehringen)
antreten. Gestartet wird um 10 Uhr
vor der Sportanlage Süd (Ilsungs-
traße). Für Einsteiger und den
Nachwuchs steht um 9.15 Uhr ein
Fünf-Kilometer-Gesundheitslauf
auf dem Programm. Nachmeldun-
gen sind bis kurz vor dem Start
möglich. (wilm)
I www.aok-strassenlauf.de

SCHWIMMEN

Popp stellt in Bayreuth
Vereinsrekorde auf
Laura Popp vom SV Augsburg hat
beim internationalen Bayreuther
Frühjahrsmeeting Vereinsrekorde
über 200 (2:43,56 Minuten) und
100 Meter Brust (1:14,84) aufge-
stellt. Über die 100 Meter gewann
sie mit dieser Zeit das Finale der
besten Acht, über 200 Meter
musste sie sich nur der Olympia-
Teilnehmerin Alexandra Wenk
aus München geschlagen geben.
Über 50 Meter Brust wurde sie im
Finale ebenfalls Zweite (34,83 Se-
kunden). (AZ)

Barcelona anstatt Augsburg
Kanu Nach der Gala im Goldenen Saal werden die „Oscars des Kanusports“ in einer Villa in

Spanien verliehen. Warum die Zeremonie nicht wie geplant regelmäßig hier stattfindet
VON CHRISTIAN DOSER

Wenn Kanuten Trainingsklamotten
und Flip Flops gegen Smoking und
edle Abendrobe tauschen, werden
die „World Paddle Awards“ verge-
ben. Nach der Premiere im Vorjahr
in Augsburg wurden die „Oscars des
Kanusports“ diesmal im spanischen
Sitges, nahe der Metropole Barcelo-
na, verliehen. Die World Paddle
Academy (WPA) lud zur Ehrung
der weltbesten Kanu- und Paddel-
sportler in die glanzvolle Villa Masia
Almiral de la font ein. Auch eine
Augsburger Gruppe befand sich un-
ter den internationalen Gästen.

Akademie-Direktor Rob van
Bommel erinnerte an den Festabend
in Augsburg: „Es war Neuland und
ein Risiko für uns alle, aber Augs-
burg hat diese Herausforderung im
vergangenen Jahr glänzend bestan-
den. Augsburg hat den Maßstab für
unsere Preisverleihung in diesem
Jahr und den kommenden Jahren
gesetzt“, sagte der Australier. Er
bedankte sich unter großem Beifall
bei Karl Heinz Englet, der den Fest-
akt in Augsburg maßgeblich organi-
siert hatte.

Akademie-Mitglied Englet war in
Spanien der Präsentator eines
Awards. Unter den acht Auszeich-
nungen übergab er in der Kategorie
„Lifetime Achievement“ das Golde-

ne Paddel an William „Bill“ T. En-
dicott für dessen Lebenswerk. Der
Amerikaner brachte es in seiner
über 40-jährigen Karriere als Coach
des US-Teams in Kanuslalom und
Abfahrt auf 57 internationale Me-
daillen seiner Athleten, darunter 27
Mal Gold.

Endicott war maßgeblich daran
beteiligt, dass Kanuslalom nach
1992 und 1972 ins olympische Pro-
gramm von Atlanta 1996 aufgenom-
men wurde und seitdem Bestandteil

ist. So konnten Englet und Endicott,
die sich seit den 80er Jahren kennen,
viele Erinnerungen austauschen.
„Olympische Gründerväter“ wur-
den die beiden an diesem Wochen-
ende von den anderen Gästen res-
pektvoll genannt.

Unter der Vielzahl Olympiasieger
befand sich Elisabeth Micheler-Jo-
nes, Goldmedaillengewinnerin von
Barcelona 1992. Das Akademie-
Mitglied zeichnete die Kanu-Renn-
sportleiterin Luca Homonnai (Un-

garn) in der Kategorie „Sports Ju-
nior“ aus. Die Nachwuchsfahrerin
hat sich die Olympischen Spiele von
Tokio 2020 als Ziel gesetzt. Spätes-
tens da könnte sie Micheler-Jones
wiedersehen: Deren Tochter Selina
hat auf diese Spiele ebenso ein Auge
geworfen.

Dass die WPA-Zeremonie in Spa-
nien stattfand und nicht wie ur-
sprünglich geplant regelmäßig in
Augsburg, fand Micheler-Jones
schade. Aus finanziellen Gründen
musste Augsburg diesen Plänen eine
Absage erteilen. „Dass wir von der
Akademie nun die Zeremonie jedes
Jahr in einem anderem Land durch-
führen, hat auch seinen Reiz, und
unterstreicht die Internationalität
unserer Auszeichnung“, sagte Mi-
cheler-Jones. Statt einer Gala wähl-
ten sie einen anderen Rahmen für
die Kanu-Elite: ein kleiner ausge-
wählter Kreis von Gästen, keine
Showauftritte und auch kein roter
Teppich. Dafür aber drei Tage Be-
gegnung in der exklusiven Villa auf
einem Weinberg mit Gala-Dinner
und spanischer Gitarrenmusik.

Nun sind die Augsburger ge-
spannt auf die Zeremonie 2017. Die-
se wird in Portugal stattfinden, wie-
derum in einem anderen Rahmen.
Ein klein wenig lebt die Hoffnung,
dass die WPA irgendwann wieder in
Augsburg Station machen.

Karl Heinz Englet (rechts) überreichte William „Bill“ T. Endicott den „World Paddle
Award“ für sein Lebenswerk. Foto: John Gregorich


